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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1.  Wie haben sich die einzelnen Recyclingquoten der Abfälle im Landkreis Freu-
denstadt in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte unter Nennung der 
jeweiligen Abfallart inkl. „Dualem System“ mit Aufkommen in Kubikmeter 
und/oder Tonnen unter Nennung der absoluten und Pro-Kopf-Mengen, pro-
zentualem Anteil und Art des Recyclings der einzelnen Stoffe unter Angabe, 
welche Mengen von welchen Stoffen nicht verwertet werden konnten und mit 
welchen Verfahren diese wie und wo entsorgt wurden)?

2.  Welche Planungen oder bereits erfolgte Umsetzungen, insbesondere im Land-
kreis Freudenstadt, aber auch in den anderen Landkreisen, für mehr Wertstoff-
erfassung (zum Beispiel von sortenreinem Kunststoff) sind ihr bekannt?

3.  Welche Pläne sind ihr für die zukünftige Kreislaufwirtschaft im Landkreis 
Freudenstadt, insbesondere auch bezüglich möglicher Schließungen oder Ver-
legungen von Sammelstellen (Wertstoffhöfe) bekannt?

4.  Welche Arbeitsumfänge und Aufgaben sieht sie zum Thema Kreislaufwirt-
schaft bei sogenannten Nachhaltigkeitsbeiräten (bitte unter Angabe der jeweili-
gen Personalstärke je Landkreis und ggf. der Entlohnung)?

5.  Welche Ziele für eine praktische Erhöhung der Recyclingquoten im Landkreis 
Freudenstadt sind ihr bekannt?

6.  Wie stellt sich die Abfallwirtschaft in Bezug des Aufkommens und effekti-
ven Recyclings im Landkreis Freudenstadt im landesweiten und bundesweiten 
Kreisvergleich dar?

Kleine Anfrage
des Abg. Dr. Uwe Hellstern AfD

und

Antwort
des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft

Kreislaufwirtschaft im Landkreis Freudenstadt

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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 7.  Wie beurteilt und bewertet sie die Schließung und damit den Abbau der An-
zahl von Sammelstellen (Wertstoffhöfen), insbesondere in einem Flächen-
landkreis wie es Freudenstadt ist?

 8.  Sieht sie die Gefahr, dass eine (ggf. sehr starke) Reduktion von Sammelstellen 
zu vermehrter illegaler Müllablagerung in der Umwelt führen würde?

 9.  Welche Müllarten und jeweilige Mengen mussten im Landkreis Freudenstadt 
pro Jahr seit 2014 durch die Abfallwirtschaft des Kreises entsorgt werden, 
weil diese illegal in die Umwelt verbracht wurden?

10.  In welchem Umfang wurden bezüglich Frage 9 in den jeweiligen Jahren Ver-
ursacher ermittelt und ggf. bestraft?

6.2.2024

Dr. Hellstern AfD

B e g r ü n d u n g

Nach Medienberichten gibt es Überlegungen im Landkreis Freudenstadt, um zu-
künftig eine große Anzahl von Wertstoffhöfen ersatzlos zu schließen. Die Kleine 
Anfrage soll mögliche Auswirkungen solcher Maßnahmen beleuchten. Gleichzei-
tig erhofft sich der Fragesteller zu erfahren, wie sich die derzeitige und zukünftige 
Situation der Kreislaufwirtschaft im Wahlkreis darstellt, bzw. entwickelt, auch im 
Vergleich mit anderen Landkreisen.

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 29. Februar 2024 Nr. UM2-0141.5-40/4/5 beantwortet das 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft im Einvernehmen mit dem 
Ministerium der Justiz und für Migration die Kleine Anfrage wie folgt:

1.  Wie haben sich die einzelnen Recyclingquoten der Abfälle im Landkreis Freu-
denstadt in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte unter Nennung der 
jeweiligen Abfallart inkl. „Dualem System“ mit Aufkommen in Kubikmeter 
und/oder Tonnen unter Nennung der absoluten und Pro-Kopf-Mengen, prozen-
tualem Anteil und Art des Recyclings der einzelnen Stoffe unter Angabe, welche 
Mengen von welchen Stoffen nicht verwertet werden konnten und mit welchen 
Verfahren diese wie und wo entsorgt wurden)?

Informationen zum kommunalen Abfallaufkommen im Landkreis Freudenstadt 
können den beigefügten Tabellen entnommen werden:

•  „Kommunales Aufkommen an Primärabfällen im Landkreis Freudenstadt seit 
2013 in Tonnen“;

•  „Kommunales Aufkommen an Primärabfällen im Landkreis Freudenstadt seit 
2013 in Kilogramm je Einwohner“;

•  „Kommunales Aufkommen an Grünabfällen im Landkreis Freudenstadt seit 
2014“;

•  „Kommunales Aufkommen an Abfällen aus der Biotonne im Landkreis Freu-
denstadt seit 2014“.



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 6205

3

Daten zum Abfallaufkommen auf Ebene der Stadt- und Landkreise erhebt das 
Statistische Landesamt ausschließlich im Rahmen der Landesabfallbilanz. In der 
Abfallbilanz werden nur Abfallmengen ausgewiesen, die über die öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträger entsorgt wurden (sog. kommunales Abfallaufkom-
men). Eine Ausnahme von dieser Regel bildet die Einsammlung von Verkaufs-
verpackungen von privaten Endverbrauchern, welche in der Zuständigkeit der 
 dualen Systeme liegt. Diese Sammelmengen sind in der Abfallbilanz enthalten, da 
sie einen großen Teil des Wertstoffaufkommens der privaten Haushalte ausma-
chen. Insbesondere bei Gewerbe- und Bauabfällen entspricht das kommunale 
Aufkommen nicht der insgesamt in Baden-Württemberg bzw. in dem betrachteten 
Landkreis erzeugten Abfallmenge.

Quoten für das Recycling nach § 3 Absatz 25 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) 
sind aus den Daten der Abfallbilanz Baden-Württemberg in der Regel nicht ermit-
telbar. Für die meisten Abfallarten wird lediglich die erste Behandlungsstufe nach 
der Einsammlung erhoben. Die Mengen der Wertstoffe und Wertstoffgemische 
unter „stoffliche Verwertung“ sind daher nicht mit einer Recyclingquote gleichzu-
setzen. Aussortierte Fraktionen und Rückstände müssen nicht zwingend einem 
weiteren stofflichen Verwertungsverfahren (Recycling) zugeführt werden. Spezi-
fische Recyclingquoten für Verkaufsverpackungen gibt es landkreisscharf nicht, 
da sie im Verpackungsgesetz nicht vorgesehen sind. Jedes der derzeit zehn am 
Markt aktiven dualen Systeme hat eigene Sortier- und Verwertungsverträge, so-
dass Mengen aus einem Landkreis in zahlreichen verschiedenen Anlagen verwer-
tet werden können.

Für die Behandlungsart „biologische Verwertung“ kann davon ausgegangen wer-
den, dass die dort eingebrachten organischen Abfälle vollständig recycelt werden. 
Eine Differenzierung nach Art der biologischen Behandlung – Vergärung und/
oder Kompostierung – liegt für die Abfälle aus der Biotonne und für die Grünab-
fälle aus der Abfallbilanz ab 2014 vor.

2.  Welche Planungen oder bereits erfolgte Umsetzungen, insbesondere im Land-
kreis Freudenstadt, aber auch in den anderen Landkreisen, für mehr Wertstoff-
erfassung (zum Beispiel von sortenreinem Kunststoff) sind ihr bekannt?

Der Landesregierung sind aktuell keine Land- oder Stadtkreise in Baden-Würt-
temberg bekannt, die beispielsweise die Einführung einer Wertstofftonne planen. 
Somit bleibt es absehbar bei den bestehenden Wertstoffsammlungen in Baden-
Württemberg. Auch spezifische Pläne des Landkreises Freudenstadt sind ihr nicht 
bekannt. 

Die Landesregierung setzt sich seit Jahren für ein bundesweites Wertstoffgesetz 
ein, da nur eine bundesweite Regelung zu einer flächendeckenden Wertstofferfas-
sung für Kunststoff, der nicht aus Verpackungen stammt, führen wird. Derzeitige 
Rechtslage ist jedoch, dass die Einführung einer solchen Wertstoffsammlung in 
jedem einzelnen Stadt- bzw. Landkreis einer Vereinbarung zwischen öffentlich-
rechtlichem Entsorgungsträger und den dualen Systemen bedarf (§ 22 Absatz 5 
Verpackungsgesetz). Kommt keine Einigung zustande, bleibt es bei der Erfassung 
von Verkaufsverpackungen. Die genannte Regelung in § 22 Absatz 5 Verpackungs-
gesetz stellt eine zu große Hürde dar. Bundesweit sind nur ca. 15 Mio. Bürgerin-
nen und Bürger an eine Wertstoffsammlung angeschlossen.

Das im landesweiten Vergleich sehr geringe Restmüllaufkommen im Landkreis 
Freudenstadt zeigt, dass der Erfassungsgrad der Wertstoffe bereits sehr hoch und 
das weitere Steigerungspotenzial begrenzt ist. Dennoch unternimmt der Landkreis 
Freudenstadt insbesondere im Bereich der Sammlung des häuslichen Bioabfalls 
weitere Anstrengungen, die Menge qualitativ, aber auch quantitativ zu steigern. 
So wurde die Gebührenermäßigung für die Eigenkompostierung zum 1. Januar 
2023 deutlich gesenkt, um die energetische Verwertung des Bioabfalls (Vergä-
rung) zu stärken.
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3.  Welche Pläne sind ihr für die zukünftige Kreislaufwirtschaft im Landkreis 
Freudenstadt, insbesondere auch bezüglich möglicher Schließungen oder Ver-
legungen von Sammelstellen (Wertstoffhöfe) bekannt?

Der Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises Freudenstadt (AWB) betreibt ins-
gesamt 19 Recycling-Center. In diesen können verschiedene Wertstoffe und Ab-
fälle gebührenfrei und gebührenpflichtig abgegeben werden. Mit Ausnahme des 
Recycling-Centers in Freudenstadt entsprechen die Recycling-Center nicht mehr 
vollumfänglich den heutigen technischen und arbeitsschutzrechtlichen Anforde-
rungen. Eine Ertüchtigung der Recycling-Center wäre, sofern überhaupt realisier-
bar, nur mit einem sehr hohen finanziellen Aufwand möglich. Hinzu kommt, dass 
einzelne Recycling-Center in den nächsten Jahren an neue Standorte verlegt wer-
den müssen, da die derzeit genutzten Flächen nicht mehr zur Verfügung stehen 
werden.

Daher erarbeitet der Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises Freudenstadt der-
zeit in enger Abstimmung mit dem Technischen Ausschuss des Kreistages das 
Rahmenkonzept „Recycling-Center 2030“. Die finale Beschlussfassung ist für das 
1. Halbjahr 2024 vorgesehen.

Mit der Neukonzeption der Recycling-Center sollen insbesondere die folgenden 
Ziele erreicht werden:

•  zukunftsfähige und wirtschaftliche Ausgestaltung der Bringsysteme des Abfall-
wirtschaftsbetriebs, 

• hohe Benutzerfreundlichkeit und Kundenorientierung,
•  Steigerung des Leistungsumfangs der neuen Recycling-Center: Erweiterung oder 

Anpassung des Annahmespektrums, Verlängerung der Öffnungszeiten,
•  Sammlung und Lagerung von Abfällen sowie Überdachung entsprechend den 

aktuellen technischen Anforderungen, 
• Umsetzung der Vorgaben des Arbeitsschutzes,
•  Schaffung der grundsätzlichen baulichen Voraussetzungen für einen autonomen 

Betrieb der Recycling-Center („digitales RC“),
•  Reduzierung des Verwaltungs-, Steuerungs- und Betreuungsaufwands durch 

weniger Standorte bei gleichzeitiger Sicherung wohnortnaher Entsorgungs-
möglichkeiten durch das Konzept ergänzende Bausteine.

Der Erstentwurf des Rahmenkonzepts sieht die Neuerrichtung von mindestens 
sechs und bis zu acht Recycling-Centern vor. Nach einer ersten Beratung dieses 
Entwurfs im Technischen Ausschuss wurde der Bevölkerung Gelegenheit gege-
ben, sich zu diesem Entwurf zu äußern. Die Rückmeldungen werden aktuell aus-
gewertet und fließen in die Überarbeitung des Rahmenkonzepts ein.

Zu berücksichtigen ist, dass es sich um ein Rahmenkonzept handelt. Dies be-
deutet auch, dass die bisherigen Recycling-Center nicht sofort und ohne eine ent-
sprechende Alternative geschlossen werden. Denn das Rahmenkonzept definiert 
lediglich die strategische Zielsetzung, die der Abfallwirtschaftsbetrieb in den 
kommenden Jahren verfolgen will.

4.  Welche Arbeitsumfänge und Aufgaben sieht sie zum Thema Kreislaufwirtschaft 
bei sogenannten Nachhaltigkeitsbeiräten (bitte unter Angabe der jeweiligen 
Personalstärke je Landkreis und ggf. der Entlohnung)?

Die Landesregierung hat in diesem Bereich keine Zuständigkeit und damit keinen 
Einfluss auf die Einrichtung, Zusammensetzung, thematische Ausrichtung und Auf-
gabenstellung von kommunalen Nachhaltigkeitsbeiräten auf Gemeinde-, Stadt-, 
oder Landkreisebene.
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Der Nachhaltigkeitsbeirat im Landkreis Freudenstadt ist ein gesamtgesellschaftli-
ches Gremium, das im Rahmen des sogenannten Nachhaltigkeitsprogramms des 
Landkreises ins Leben gerufen wurde. Die Mitglieder kommen aus der Wirt-
schaft, dem Gesundheits- und Sozialbereich, der Land- und Forstwirtschaft sowie 
von Seiten der Naturschutzverbände. Vom Landratsamt sind der Landrat, der Erste 
Landesbeamte, die Dezernenten und einige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Stabsstelle Mobilität und Nachhaltigkeit vertreten. Organisiert werden die Sitzun-
gen von der Landkreisverwaltung. Im Jahr 2023 hat der Beirat einmal getagt.

Aufgabe des Beirats ist es, bei der Erarbeitung eines Nachhaltigkeitskonzepts be-
ratend mitzuwirken. Die bearbeiteten Themen sind u. a. ökologische Tragfähig-
keit, Wirtschaft und Arbeiten, Soziales und Gesundheit sowie Rahmenbedingun-
gen für nachhaltige Entwicklung. Das Nachhaltigkeitskonzept wurde vom Kreis-
tag noch nicht verabschiedet.

5.  Welche Ziele für eine praktische Erhöhung der Recyclingquoten im Landkreis 
Freudenstadt sind ihr bekannt?

Sowohl das Rahmenkonzept „Recycling-Center 2030“ als auch die Machbar-
keitsstudie zur Neuerrichtung einer Entsorgungsanlage am Standort der Deponie 
Bengelbruck verfolgen das Ziel, die Entsorgungsmöglichkeiten im Landkreis 
Freudenstadt zukunftsfähig und attraktiv aufzustellen und so das Recycling zu 
stärken. Hierdurch wird auch die Getrenntsammlung weiter ausgebaut und geför-
dert. So sollen beispielsweise durch das Rahmenkonzept „Recyling-Center 2030“ 
die Präsenz des Personals in den Recycling-Centern deutlich verbessert und des-
sen Schulung intensiviert werden. Davon verspricht sich der AWB eine deutliche 
qualitative Steigerung der Abfallberatung.

6.  Wie stellt sich die Abfallwirtschaft in Bezug des Aufkommens und effektiven Re-
cyclings im Landkreis Freudenstadt im landesweiten und bundesweiten Kreis-
vergleich dar?

Die Bundesstatistik „Haushaltsabfälle“ weist Teile des kommunalen Abfallauf-
kommens auf Ebene der Stadt- und Landkreise für ganz Deutschland aus. Quoten 
für das Recycling dieser Abfälle sind nicht aus dieser Bundesstatistik verfügbar. 
Die Ergebnisse der Bundesstatistik sind über das gemeinsame Datenportal „Re-
gionaldatenbank“ der Statistischen Ämter abrufbar: https://www.regionalstatistik.
de/genesis/online/table/32121-01-02-4.

7.  Wie beurteilt und bewertet sie die Schließung und damit den Abbau der Anzahl 
von Sammelstellen (Wertstoffhöfen), insbesondere in einem Flächenlandkreis 
wie es Freudenstadt ist?

Das Rahmenkonzept „Recycling-Center 2030“ befindet sich noch in der Abstim-
mung und wurde vom Kreistag noch nicht beschlossen. Alleine aus einem mög-
lichen Abbau von Recycling-Centern kann auch nicht auf einen rückläufigen Ser-
vice oder eine sich mindernde Attraktivität des Angebots geschlossen werden. 
So sollen die neuen Recycling-Center deutlich längere Öffnungszeiten haben und 
nicht an teils abgelegenen Orten, sondern möglichst an den Hauptverkehrsachsen 
mit guter Erreichbarkeit angesiedelt sein.

8.  Sieht sie die Gefahr, dass eine (ggf. sehr starke) Reduktion von Sammelstellen 
zu vermehrter illegaler Müllablagerung in der Umwelt führen würde?

Im Landkreis Freudenstadt besteht bei der Abfallentsorgung neben dem Bringsys-
tem auch ein attraktives Holsystem. Zudem werden in den Recycling-Centern 
überwiegend Wertstoffe angeliefert, für die keine Gebühren erhoben werden. Er-
fahrungsgemäß werden Abfälle dann als „wilder Müll“ entsorgt, d. h. verbotswid-
rig auf allgemein zugänglichen Flächen abgelagert, wenn Gebühren vermieden 
werden sollen. Im Übrigen wird auf die Stellungnahme zu Frage 7 verwiesen – 
ein Entsorgungsangebot kann nicht allein auf Grundlage der Anzahl von Sammel-
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stellen bewertet werden. Auch andere Faktoren, wie Öffnungszeiten und Erreich-
barkeit haben Einfluss.

9.  Welche Müllarten und jeweilige Mengen mussten im Landkreis Freudenstadt 
pro Jahr seit 2014 durch die Abfallwirtschaft des Kreises entsorgt werden, weil 
diese illegal in die Umwelt verbracht wurden?

Zuständig für die Sammlung und Entsorgung von „wildem Müll“ sind je nach 
Anfallsort neben dem Abfallwirtschaftsbetrieb auch andere öffentliche Stellen 
wie z. B. die Gemeinden, der Forst, der Träger der Straßenbaulast oder der Ge-
wässerunterhaltung, unter Umständen aber auch (private) Eigentümerinnen und 
Eigentümer oder Besitzerinnen und Besitzer eines Grundstücks, auf dem sich der 
Müll ohne oder gegen deren Willen befindet. Daher können keine Aussagen zur 
Gesamtmenge des „wilden Mülls“, der im Landkreis Freudenstadt angefallen ist, 
getroffen werden. Der Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises hat für seinen Zu-
ständigkeitsbereich keine Daten erhoben. 

10.  In welchem Umfang wurden bezüglich Frage 9 in den jeweiligen Jahren Ver-
ursacher ermittelt und ggf. bestraft?

In aller Regel sind die Verursacher illegaler Abfallablagerungen nicht zu ermit-
teln oder der Nachweis der entsprechenden verbotswidrigen Handlung ist nicht zu 
erbringen, sodass gegen diese auch nicht vorgegangen werden kann (z. B. durch 
den Erlass eines Bußgeldbescheids oder einer abfallrechtlichen Anordnung). 

Im Jahr 2023 wurden dem Abfallwirtschaftsbetrieb insgesamt fünf Fälle einer il-
legalen Abfallablagerung bekannt. In keinem dieser Fälle konnte der entsprechen-
de Verursacher ermittelt werden. 

Dem Ministerium der Justiz und für Migration liegen keine Erkenntnisse im Sin-
ne der Fragestellung vor. Die bundeseinheitlich geführte Strafverfolgungsstatistik 
erfasst Verurteilungen durch baden-württembergische Strafgerichte nach bestimm-
ten Straftatbeständen des Strafgesetzbuchs oder des Nebenstrafrechts. Eine Diffe-
renzierung nach dem Tatort findet nicht statt. Dasselbe gilt für die Erfassung von 
Ermittlungsverfahren in den staatsanwaltschaftlichen Verfahrensregistern.

Walker
Ministerin für Umwelt,
Klima und Energiewirtschaft
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